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: mystischen Leibe Chrıstz

Von Dr e0. ohannes avuer, Wiıen

DiIie besondere chwierigkei der Fragestellung jeg unstreıtig
darın, daß das AD die fienbarung angewendete 1ild VO eben-
igen OÖrganismus selbst schon VO.  ; vornhereıin ine ’7M
Sionspiflıcht des einzelnen‘ zu sprechen scheint Gerade
der el Organismus zZe1i doch deutlı  stien das Prinzıp
der Arbeitsteilung ‚„„Wie WIL dem 1 viele Glieder
aben, ber NI1IC alle G heder den gleichen Dienst verrichten,
bilden WwWI1Ir viele e1ib TisStus, einzeln ber
SInd WIT G lieder 7zueimnander. Je nach der nade, die uns verliehen
1ST: Siınd WITL verschieden begabt. Wer die Prophetengabe hat, g‘-
brauche S1E Übereinstimmung miı1t dem Glauben Wer eın Amt
hat, wıdme sich dem mte Wer die ehrgabe hat, der re Wer
die abe hat ermahnen, der ermahne c (Röm vgl

KOr 12) Estius sagt reifend „Incongruens 1d iOre Oostendı
(scil Paulus), S1 unNnusSquU1ScUE Ndelis 1NNn1a habeat charismata S1CU
absurdum ore COTrPOTEC naturall, offiela
membrIis attrıbuta esse‘‘?) Man WITd 1Iso schwerlich jedem e1N-
zeinen Gläubigen EF Glied) zumuten können die Pflichten, die
der Gesam  irch: M el obliegen, besonderen wahrzu-
nehmen Trotzdem annn man ZeISCNH WI1e sehr gerade uNnsSseTrTerTr
ra  e das Anliegen, die ich des Ganzen uch den einzelnen
Y Wir wollen ber tief schönfen aus den Quellen selbst aus
der Schrift! 995  eologıs SCMLPDCF redeundum est ad divinae revela-
L10NIS fontes Accedit quod uterque doctrinae divinitus LEV-
atae fons TOot tantosque cCoNiLnNEe thesauros verıtatls, ut NUMOUaM
reapsec exhaurilantur @Quapropter ontium studio SAaCTa®e
disciplinae dum econtira speculatio,
quae ulteriorem eposıt1 1nqu1S1TioNeEmM neglegit ut CXPC-
r1undo NOV1IINUS evadıt i Der Heilige ater führt
hier“*) ine eu Sprache und WITr wollen N1C!| versSsaum«en,
SC1NeEeNMmM erhabenen ortie folgen, mehr, als Thema

sich schon die Gefahr Art VvVon Spekulation mı1t sich bringt.
OMmMm. ın Paulı (ed oOlzammer, Moguntiae 18358, vol. L

pas. 640) ad Cor P
umanı generIis, 95 D68; vgl Bea, Gregorianum

(1952)
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Fragen WITLr ulu elber! hne uns zunächst allgemeine

Erkenntnisse abstrakter atur erwarten, soll uns S  N, w1e
seıin Apostolat innerhal des mystischen Le1ibes un amı

dessen Missionsanliegen sieht®). el scheıint uns jene vielum-
strittene Stelle Kol 15 VOonNn NIC| geringer Bedeutung Se1nN.
„Adimpleo QUaAC desunt passıonum Christi 1ın Carne 1Q prOoO
COFrDOIC e1us, quod est Ecclesia“*). Als der Kolosserkirche eute
aufstanden, die das Erlösungswerk Christi N1IC recht schätzten,
meıinte Paulus, diesem Irrtum besten abzuhelfen, WeNnNn

zeıgte, WeTL TY1ISTIUS sSEe1 un WwWe. Aufgabe ihm übertragen sSel.
Deshalb ze1l zunächst die Beziehung zwischen T1ISTUS und
dem ater auf, unächst 1n der ontologischen Ördnung „ Er ist das
1ld des unsı]ı|  aren Gottes annn 1M Schöpfungswerk:
‚Alles 1st durch in un TÜr ih: geschaffen worden‘‘ .9 annn 1n
der soteriologischen Ordnung „Uund 1U in es Ver-

söhnen, Wäas aut en un Was 1m 1IMMeEe ist‘‘ (Kol L: —_
Die Kolosser selbst SINd dieses Heilswerkes teilhaftig geworden
UrC! die Predigt aulı (Kol 1 — ber dieses Heilswerk
vollzieht sich NUur untier großen Mühsalen Darum der Apostel
fort „„Qu1 UnNnCcC gaudeo 1n pass1ıon1bus mMels PIO voDbIs, el adimpleo

quUa«C desunt passıonum Christı 1n INnea DIO COFrPOTEC e1us,
quod est Eccles1a‘“* (Kol L: 24)

ber gerade dieser Satz ist NIC el deutbar Wie annn
nämlich gesagt werden, daß den Leiden Christi noch etwas fehle?

daß 1lesPaulus selbst hat Ja eben (Kol L, 20) verkündet,
Himmel un aut en HEG T1STUS versöhnt sel. Dazu stimmt
das Wort Joh Z Er ist das Sühnopfer fÜür UNSeTE Sünden, un
nıcht bloß für unNnsSeCeI«C, sondern auch fUÜr die der ganzen Welt.‘“‘ Die
gr1  ischen ater bieten unNns 1er 1nNne glänzende Kxegese 397  £
T1STUS Dominus mortitem subilt 9289 Ecclesia et CrucIs ignomin1am
e 1INCUussas ın fac1ıem alapas et 1iNIL1CcTa E verbera et qUaC-
CUMUUE 11a pertulit. Divinus QUOQUE Apostolus varlas similiter
PFO 1psa sustinuit ei CU. voluptate sustinult. Gaudeo
en1ım, inqui1t, ın passion1bus DIO vobis. Sciebat enım vitam inde
procurarı. Adimplere autem 1X1 QuUa«E desunt afflietionum
CAMSEL ut quod restaba mpleat et 1deo perpessiones sustineaft.
estaba ut prae  41CATET genti  us, ei munii1cum alutıs
Jargitorem ostenderet“®). AÄhnlich w1ıe 1er Theodoret, schon
Chrysostomus®) das Amt aulı mit einem 1ild gezeichnet: 99
perinde est, ut S1 qu1splam exerc1tus, CUul obtigisset dux belli, Qqu1ı
CUu. defenderet protegeret, iın staret; deinde CL ille

1e. Bonsirven,
(weitere Liıteratur ase.  S

L’ evangile d Paul, Paris 1948, 255

*)  Zu folgenden siene Wambäcq‚ in: erbum OM1nı
(1949) 1D

eodoretfus CyrT. Ö2, 603
Hom. I 1n CoLl. 02, 32173 vgl. T-heophylactüs‚ 124, 1230
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7Eauer, Die Missionspflicht des einzelnen
excessisset, 1US 1Ces gerens Jegatus us vulnera suscıperet
onecC peracium SIT bellum Darnach Iso Paulus das auf
sich genommMen, Was Christus nicht mehr vollendet a  e

alle die Mühen auf sich SCNOMUNCN, die notwend1 sind,
die 1T I: Es rag sich noch, ob 1ese Er-
klärung der Griechen Recht besteht. Zunächst Se1 festgestellt,
daß sich nicht das Erlösungswerk 1mM ST51.  en Sinne handeln
kann, WI1e Thomas, Cornelilus Lapide und andere meinten‘). Der
Kontext ze1i jedenfails, daß Paulus hier VO  5 der Glaubensver-
reitung spricht. Nachdem Paulus nam. das Erlösungswerk, das
T1ISTIUS vollbrachte, geschildert a  e sagte CT, daß die Kolosser
dessen teilhaftig geworden seıen, wobel dann ber das ihm Canl
vertraute Amt fortfährt 297 SDPC evangelı CU1US factus SU.

CSO Paulus minister .. (Kol L, 23) Daraus erhellt, daß Paulus
1er die Mühsale en die die Verkündigung un Verbreitung
des Evangeliums verlangt, daß, wenn VO  = den unsalen T1ISElL
die ede 1St, mi1t ec geschlossen werden kann, daß der Apostel

äahnliche ühsale denke, nämlich jene, die T1ISTUS bei der
Verbreitung der Frohbotschafit autf sich geNOoMMNECN hat.

Man S1e. die Lateiner en sich durch das Wort „DasS-
s1ionum “ täuschen Jassen, indem S1ie VO.  } dem Leiden Christi,
1: ZW. VON seinem Erlösungswerk, verstanden, Was ber Paulus
1ler gar nN1IC n wollte Knabenbauer*®) erklärt AICIEUT. tion
thlipseon TOou Christou, Qua«Cc VOX de mMmortfe Christi, ua expiatilo
acia estT, NUIMIMYGUAIN 1De{tur  c Mit dieser Erklärung kann auch
{Ur den Ausdruck „Christi die gewöhnliche Bedeutung gewahrt
werden. 1ele wollten nämlich 1mMm nschlusse Au  SUNUS un
"Thomas unserer Stelle den mystischen T1ISTIUS verstanden
wissen. Paulus hat aum je mi1t dem ortie ‚Christus allein den
mystischen T1STUS bezeichnet, weni1gsten UuNnseTeTr Stelle
Hier ist Jesus, der Gottessohn und wahre ens gemeı1int Das
geht aus dem folgenden klar hervor‘: Paulus adimplet C: QquaCc
desunt passıonum Christi T1ISTIUS wird
also seinem eib gegenübergestellt, VO  m diesem unterschieden,
1Iso ist nicht der mystische Christus geme1in(t, der aup und lie-
der um{faßt, sondern der historische

Daß ber den unsalen des historischen T1STIUS noch etwas
abgehe, konnte Paulus sehr wohl behaupten, auch daß diesen
est auftf sich nähme. Denn WwW1e WITr sehen, geht 1l1er die
Mühen und Leiden er A die die Verkündigung und Ver-
reitung des Evangeliums ordert Jesus hat davon NUur soviel auf
sich genomMMeteN, als sSeın Amt Zeit seines Erdenlebens verlangte.
lNe die Mühen aber, die noch kostet, bis den eiden er

WIir SC Aaus Raummangel die Beweise, die bel Wambacgq,
a, a. O eingesehen werden onnen.

CoLl. 1912, 309
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Welt das Evangélium verkündet ist, er Ppeilich nicht getragen;
das War Ja nicht seine Aufgabe. Deshalb onNnniIie Jesus Nn „MSO
tTe clarıllcavı terram, ODUS CONSUMMAVI (teleiOsas) quod
dediıst1 mi1h; ut faciam“ (Joh 14 4 Man annn NU. mi1t eOodorTre
(a hinzufügen: Es 1e NnUur noch u  T1 den Heiden Pre-
x  en un ihnen den Ireigebigen Spender des Heiles zeigen.
bDber diese Auigabe ann nicht ohne Leiden un en AaUuS-
geführt werden, enn ‚.haben S1e mich verfolgt, werden S1e auch
uch verfolgen“ (Joh 19; 20) Und da rufit NU  a} Paulus AUS: eiz
Ireue ich mich, daß ich seiner Stelle es das tun darti

H Soweit Paulus ber wıieweıit
Paulus stellt uNns 1er VOTLT en die ängel, mi1t anderen Worten,
die Erfordernisse der Leiden Christi, die dessen Stelle äanta-
naplero!) ertfüllt werden mussen, „IÜr selinen Leib, der die Kirche
0 amı ist auch gesagtT, daß dem mystischen el eLwas ab-
geht, Wenn INan will, nämlich die stellvertretende ber-
nahme der en der Glaubensverbreitung durch Glieder dessel-
ben mystischen Leibes Wie weiıt das jedes einzelne HS angeht,
WIrd el DE VON der Art der ühen un Sorgen a  ängen. Es
ist klar, daß die Glieder, die nicht die Glaubensverbreitung ın
ihrem vollen Umfange durchführen können, es tun aben,
daß dieses Werk, WenNnn uch AI en Zeıiten und allerorts
von en etiragen, als e1n Werk des ganzen Leibes betrachtet un
dementsprechend geförde un!' vollendet werde.

Hier oifenbart sich nämlich auch Unterschied un:' Grenze
VO.  3 ild un: Wirklichkei Die UOrgane und Glieder des Örpers
en N1C| erstan: und Willen, s1e mussen sich dem Willen
des Ganzen ügen, Ww1e die anze unvernünftige öpfung ihren
gottgegebenen Gesetzen gehorcht. Die Konsequenzen des Abseits-
tehens der Zuwıderhandelns der vernun{iftbegabten Glieder des
Körpers einer Gesellschaf hat schon Meneni1ius Agrıppa 494
Chr energisch ausgeführt (Liv Z 392 E vgl Dionys1ius von an
karnaß 6, 49—94 „Lempore QUO ın homine 1NON, ut NUuNC, mnla
1n NUum ) sed singulis membris SUUIN Culdue
cons1ıl1ium, SUUS fuerit 06 Dann olg die ekannte Ge-
chichte VON der Empörung der einzelnen Glieder gegeneinander.
Man verstie deshalb die ringliche Mahnung des Apostels ZUTLXC
Einigkeit un:! Gemeinschaft des Geistes Denn dadurch TST 1st
das Wohl des ganzen Leibes gewährleistet. „Wenn Iso 1ıne Er-
mahnung 1ın istus, Wwenn Hebevoller Zuspruch, WeO] Gemeinin-
schaft.des Geistes un! eTzil| Anteilnahme eLIwas gilt, macht
meine Freude voll un se1ld eines Sinnes, VO  5 der gleichen 1e
und dem gleichen Geiste beseelt abt Gesinnung ın euch,
die Christus Jesus War  66 Z und 9) uch der heilige
Thomas weiß asselbe er‘ darzulegen: ‚, CUMM homo sit PaTrs
domus vel C1v1tatis, oportet quod consideret qu1d s1t s1ibi bonum
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hoc quod est prudens C1Irca bonum multitudinis. Bona enım
d1SpOs1t10 partium acc1ıpitur SeCcUNdum
um; qul1ua sicut Au  stinus 11 1n b {11 Confessionum
(cap ö turpı1s est OmMnN1I1SsS Dals Su  C LOTLO 11O  - congruens“ 2{2
47, 10 ad 2 Die eben angeführte Augustinusstelle iın äahn-
lichen Zusammenhängen be1l "T’homas er wıeder. AÄAus em Ge-
sagtien geht hervor, dal wohl öchs klug un fast notwendı
IS daß das einzelne lied nach besten Kräften und vermöge seiner
Fähigkeiten die Interessen und iıchten des ganzen Leibes wahr-
nimmt.

en WIT U eiNer spekulativen Betrachtung über! Der
lebendige UOrganiısmus hat seine lebenswichtigen unktionen; da-

gehört VOTLr em die Nahrüungsaufnahme un! weiterhin das
acCcCAnstTum. Von der 1r hat das der Herr uch ausdrücklich
betont, wenn S1e mi1t dem Senfkörnlein verglich, das immer
er aufschießt un!: emporwächst, bis iın seinen Zweigen diıe

nısten können, die VO:  5 weit un rel kommen. Es ware
NnUu. undenkbar, daß das acnstum des mystischen Leibes eın
Ende nehmen könnte; amı waäare das gleiche gesagt, W1e wenn die
irche eute der mMorgen alt werden un! terben könnte Allein,
S1e MUu sich ausbreıiten, mMu alle Völker bıs ZU eitende
sich scharen, ın ihre nehmen. Erst ann ist sıe ausgewach-
SeNnNn Wie ist TIr natürlichen Organismus? en da die
einzelnen Glieder keinen Anteil dem achstum des Ganzen?
el annn ganz abgesehen werden VO:  > uUuNnseren heutigen ET
kenntnissen aut diesen epletien der rofanwissenschaft Paulus
verstand untier den Gl1edern ebensowenig Ww1e Menenius Agrippa
(a einzelne Zellen un äahnliche Iräger des Wachstums (Jjanz
einfach wenn die an die Speisen NIiC! ZU. un ren,
Wenn die ne nicht kauen, der agen die Verdauung auIkKun-
digt USW. Alsoallehabenbeizufragen! Es geht das
en er Keiner hat das eC|  9 sich aus dieser Arbeitsgemeıin-
schaft auszuschließen. Und tun das einige der gar mehrere, annn
zeigen sich die Folgen; der e1ib verliert seinem Aussehen, wird
9 leidet dem Versagen dieser

Glieder
Albert der TO. hat die Eingliederung ın den mystischen eib

verglichen mit der Nahrungsaufnahme des natürlichen Körpers’”).
el ist klar, daß nicht iwa HUT die an dem öÖrper die
Nahrung zuführen und nicht uch die anderen Organe 1n un.  10N

treten en Man en. selbst die vielen Drüsen, die AB

Auflösung un! Verdauung ihre Sekrete ergeben mMUSSenN. Genau
ungereimt ist die Haltung jener risten, WenNnn sS1e diesen

Namen verdıenen, die N die Missionäre allein sel]len azu da,

die ausführlichen Darlegungen von iolantl,; I1 COrpo
mistico J1berto Magno, Roma D Des 168
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daß der mystische Leib Christi Zuwächs bekommt. Hier wIird
einerselts übersehen, daß das Missionsanliegen der iırche auch
auf den Christenmenschen geht, der abseitssteht, un anderseıts
gänzlic. au ßer ach  — gelassen, daß der eib Christi auch UrTrC!| den
übernatürlichen Gnadenstrom ernalten WIrd, der wl1e das lut
1 e1 zirkuhert und da der dort Wunden schließt, belebht Uun!
räftigt. Die Gnadengemeinscha{ft der Kirche, des mystischen Lel-
bes, verlangt das gnadenhafte Mitwirken er Einzelglieder durch
pfIier un er. des (Ganzen. Das ist auch die Ansıcht
des iırchlichen ehramtes, Wenn immer wıeder die Anliegen des
Heiligen Vaters den Gläubigen genannt werden, un: das S1INnd be-
sonders Missionsanliegen, weiliteren Sinne wen1gstens, amı
alle Gheder sich 1M Geiste der Intention des ganzen Leibes —

schließen. asse1l1be bezeugt auch die anel VON Gebeten und
religiösen Übungen fÜr die Glaubensverbreitung, die VON der
ırche mit assen verbunden worden sind*°). Aus em wird
deutlich, daß die Einzelglieder, wollen S1e als Glieder iıhren Diıienst
versehen, Ww1IEe die Ghleder eINes natürlichen Le1ibes, die
aben, 1n ihrer Weise, ihrer un  10N entsprechend, dem. nliegen
un der Pflicht des Leibes echnung tragen. Nehmen WITLr die
4 1emente uUuNsereTr Formulierung 1mMm einzelnen vor!

Die des Einzelgliedes ist demnach sicher gegeben
Wie schwer S1e TEe1NC 1ST, WIrd sich nicht ganz el estimmen
lassen. Immerhin erscheint S1e her als 1Ne ich der Gerecht1ig-
keıit als der 1e Die Glieder des natürlichen Leibes en ja
klarerweise einen Gerechtigkeitsanspruch aut die Dienstleistung
untereinander, wenn INa  - kann, enn eın Versagen
(aktiv! des Dienstes ist Ja 1ın diesem natürlichen Rahmen gar nicht
möglich. Gleichwohl Ww1ird mMan die Pflicht des einzelnen aum als
schwer bezeichnen dürfen

Verpflichte ist NUu jedes 1e'
ganzen eib entsprechend. Man en. den Priester! Die rage,
ob INa  5 sich mi1t der einzigen Intentlion, selin eigenes e1l WIT-
ken, VON dem der anderen abgesehen, die heiligen Weihen geben
lassen ürfe, ist ange erortert worden. hne eın Mindestmaß
WITrd ber €1 eın Christ auskommen. Schon die Vaterunser-

„Dem eiCc omme‘‘ WITrd auch dem Tetzten das nget {Ur
die Glaubensverbreitung ın den Mund en Je eifriger un!
innıger u jeder eil mitwirkt, besser ist {Ur das (janze.
Je ernster jede 1mM UOrganismus, VOon den 1edern nicht
reden, ihre Au{fgabe 1m Rahmen des ganzen Leibes nımm(t, ESTO
gesünder, kräftiger wird dieser e1b se1N, esSTtTO fIreier un
schöner sein ganzer Wuchs Fragen WIT NU einmal den Herrn
selber, W1e TNStT nach seinem Willen ]edes 1€e mıit dieser
Aufgabe nehmen soll ”E  ıne größere 1e hat niemand als der,

10) N g1 Enchiridion Indulgentiaruin, Omae 1950, Nr 611
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der Seıin en IUr se1ine Freunde hingipt. Paulus gar will lieber
selber verflucht se1in, wenn dadurch andere retiten annn Das 1S%
der gesunde e1istT, der ın den „‚vernunftbegabten€ Einzelgliedern
des mvstischen Leibes wehen und sS1e alle miteinander beleben soll
Man sich den TdoOo caritatıiıs VOLT Augen! Dem geistlichen
Wohl der anderen STE das eigene materijelle weıt nach.

Endlich SE1 noch aut das Verhältnis der Glieder des mysti-
schen Leibes den ch eingegangen. Au  B
FÜT. S1e ist. T1ISTLUS gestorben, auch. S1e hat erlöst, ob sS1e VOTLr

ihm der nach ihm aut diese Erde kamen, obD S1e VO.  - ınm hörten
oder N1IC 1Lierer moöchte alle diese Menschen dem mystischen
el ’7a t(‘ nennen**). Christus ist nach "T’homas
VO  > quıin un ach aps Pı CT nicht bloß aup seines

sondern auch aup der übrigenmystischen Leibes, der irche,
als daß auchvernünftigen Schöpfung. Das el nichts anderes,

die nge. und die übrigen Menschen, die nicht schon Glieder Se1-
NEeSs mystischen Leibes Sind, ih: Haupte en Da ber\
Thomas ach Pius DG weder die Menschheıit noch die Engelwelt
der mystische e1D Christi sSind, fällt jene
keineswegs m1 der EıinslIlıiederuns ın den mysti-
schen eib Doch könnte eben, wıe sich ı1tterer aus-

drückt, 1n diesem VO.  z einer gewilssen Angliederun: den
mystischen e1b geredet werden, daß wen1gstens alle ebenden
Menschen irgendwie der römisch-katholischen AD mysti-
scher Weise angegliedert SiNnd. Diese Angliederung erblickt 1Lterer
mi1t eC| schon 1ın der Befähigung, Bere'  igung un! Verpflich-
tung, die Menschen en ın die wahre ar Christı e1Nn-
zutrefien, SOowie in der Tatsache, daß ja die Kirche S1e alle ıne
Sendung hat, verbunden mi1t dem un der Pflicht, s1e
missionleren un In ihren aufzunehmen.

amı ErIEE. N WI1r bel dem erglel: Alberts bleiben wol-
len, eın Verhältnis zwischen dem mvystischen el un!
seiner, S1t ven1a verbo, mvystischen Nahrung auf Man könnte den
banalen erglei fortführen und N, handle sich efwa
ine bestimmte, vorgeschriebene, VO. TZI verordnete Nahrung,
d1ie aufgenommen werden IMUSSe Um STIC1L  er ist 1so uch die
Verpflichtung der Einzelglieder un Organe, ZU. des gan-
ZeN Leıibes gerade 1ın dem gelagerten all mitzuwirken.

ber fassen WIr Llieber uNnseIe Verantworiung für die anderen
unter dem Gesichtspunkte auf, daß r1ıstus, eın Adam,
glei  SsSam ater und aup der ganzen Menschheit ist, die deshalb
dem mystischen el angegliedert ist, daß alle 1ne Familie
VOIN Brüdern un! chwestern SINd, VO.  e denen noch icht alle 1ın
den mystischen eib eingegliedert Sind. 1Dt ine vordring-
lichere Aufgabe?

11) Geheimnisvoller Le1ib Christi, Wien 1950, 217


